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Das Einfamilienhaus
Der Neubau, an herrlicher Hang-
lage mit Südausrichtung sowie 
tollem Ausblick über das Tal und 
die angrenzenden Berge, weist 
im Erdgeschoss den Hausein-
gangs- sowie den ganzen Wohn-
bereich mit Küche, Essen, Woh-
nen, Salon und Büro auf. Vom 
Wohnzimmer aus kann der riesi-
ge Balkon betreten werden.
Im Untergeschoss liegen drei 
grosse Zimmer nebeneinander 
vor, ebenso mit Ausrichtung ge-
gen die Talseite sowie direkten 
Ausgängen auf den nicht allzu 
kleinen Rasenplatz davor. Zum 

Hang hin verbindet ein langer 
Korridor die beiden Kinder- und 
das Elternschlafzimmer. Am Ende 
des Flurs befindet sich die Trep-
pe zwischen Erdgeschoss und 
Untergeschoss.
In allen Räumen, exklusive 
Feuchtbereiche, konnte wäh-
rend der Gebäudeerstellung auf 
Zementestriche, mit integrierter 
Bodenheizung, ein werkversie-
geltes 2-Schicht Fertigparkett, 
mit Buchendecklage und Fich-
tenlamellen als Träger, in Schiff-
bodendessin eingebaut wer-
den. Abschlüsse gegen Wände 
hin wurden mit aufgeschraubten 

Holzsockelleisten, und bei Sicht-
anschlüssen mit elastischen Kitt-
fugen ausgebildet.

Nach dem ersten Winter, das 
Einfamilienhaus konnte im Früh-
ling des Vorjahres bezogen wer-
den, reklamierten die Hausbesit-
zer eigenartige Verfärbungen im 
Parkett. Diese traten intensiv bei 
Stirnstössen, teilweise aber auch 
erkennbar bei Längsstössen auf.  
Betroffen waren aber nur Teilbe-
reiche im Untergeschoss. Der 
Generalunternehmer, zusam-
men mit dem Verlegebetrieb des 
Holzbodens, wies jedoch jegliche 
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Interessant für den Gutachter sind Baustellensituationen, welche nicht sogleich klar und unmissver-
ständlich zu werten sind. Kommt der Spezialist zum „Grübeln“, dann wird‘s spannend und das 3D-
Denken muss aktiviert werden.
Mit 3D-Denken ist gemeint, dass nicht nur der Boden alleine begutachtet und beurteilt wird, sondern 
auch noch weitere Faktoren wie zum Beispiel die Bauweise, zeitliche Abläufe, das Nutzerverhalten 
oder andere, nicht sofort erkennbare Gegebenheiten berücksichtigt werden müssen.
Zwei ähnlich gelagerte Schadenfälle kommen nur durch die Umsicht des Gutachters zum Abschluss.

Verfärbte Stirnstossbereiche im Buchenfertigparkett, Bilder: Bern-
hard Lysser

Eichenfertigparkett mit Verfärbungen stirnseitig
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Verantwortung für die Schattie-
rungen im Holz von sich, was so-
dann zum Gutachten führte.

Die Mietwohnung
In der grossen Überbauung, mit 
vielen Mietwohnungen und ins-
gesamt mehreren tausend Qua-
dratmeter Parkett, überall das 
gleiche Produkt, traten nach 2 
Jahren in nur einem Apparte-
ment im 3. Obergeschoss, und 
ebenso nur in Teilbereichen der 
Wohnung, Dunkelverfärbungen 
im Parkett auf. Betroffen waren 
vor allem die Stirnstösse.
Die eingeschossige Wohnung 
weist auf der Nordseite das 
Schlafzimmer, in der Mitte und 
gegen Westen ausgerichtet den 
Wohnbereich sowie angrenzend 
zur Südseite hin 2 Zimmer auf. 
Vor den Zimmern verläuft ein 
Korridor, welcher auch die den 
Zimmern direkt gegenüberlie-
genden Räume mit Bad, WC und 
Abstellkammer verbindet. Der 
Holzboden, ein ab Werk versie-
geltes Mehrschichtfertigparkett 
aus Eiche mit HDF-Träger, liegt 
als 1 zusammenhängende Bo-
denfläche über die ganze Woh-
nung vor. Unter den Zimmertü-
ren, oder zum Korridor hin, sind 
keine Trennfugen im Bodenbe-
lag konstruiert, trotz dem Unter-
bau aus Kaziumsulfat mit Fuss-
bodenheizung.
Über die Verwaltung der Häuser 
gelangte die Mängelrüge zum 
Parkettverlegebetrieb, welcher 
mit einem Gefälligkeitsgutach-
ten durch einen ihm bekannten 
„Fachmann“ zum Schluss kam, 
dass ein Wasserschaden vorlie-
ge, respektive die Folge davon 
zu den Verfärbungen geführt hät-
ten. 
In der Tat ereignete sich ein klei-
ner Wasserschaden im Bad, aber 
noch bevor die Wohnung durch 
die Mieter bezogen wurde. Und 

dieses Wasser liess die Trenn-
wand zum Korridor hin feucht 
werden, aber ohne jegliche Be-
einträchtigung des Parketts.
Auch beim Augenschein durch 
den „Unabhängigen“ (Gutachter) 
wies das Parkett im Korridor, vor 
der Wand zum Badzimmer, abso-
lut keine Verfärbungen oder Ver-
formungen auf.

Feststellungen
In beiden Fällen wies das Par-
kett jeweils in den Stirnstoss-
bereichen dunkle Verfärbungen 
auf. Diese verliefen mehrere Mil-
limeter in das Holz hinein. An-
grenzend traten die Decklagen 

ohne jegliche Schattierungen 
auf. Unter den Sockelleisten lag 
das Holz überall ohne irgendwel-
che Verfärbungen vor. Erst davor 
konnten die beanstandeten Stirn-
stösse mit Verfärbungen festge-
stellt werden.
Die Oberflächen der einzelnen 
Parkettstäbe erschienen abso-
lut glatt, eben und ohne jegliche 
Schwellungen oder Einläufe, wie 
dies bei Oberflächenwasser auf 
dem Parkett zu Stande käme. 
Einzig die Verfärbungen störten 
die Nutzer. 
Vermutungen von verschiede-
nen Leuten, das Parkett wäre 
zu feucht oder mit ungeeigneten 

Dunkelfärbung über mehrere Millimeter

Holzbeeinflussung über ganze Decklagenstärke
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Mitteln gereinigt worden, konnte 
bereits vor Ort, rein visuell be-
trachtet, verneint werden.

Sowohl im Einfamilienhaus, wie 
auch in der Mietwohnung, traten 
die unnatürlichen Verfärbungen 
jeweils in lediglich einem Zimmer 
vollflächig auf. Die Korridore wie-
sen nur noch direkt vor den Zim-
mertüren der betroffenen Räume 
dunkle Stirnstösse auf. Je weiter 
weg vom Zimmer, desto weniger 
Schattierungen konnten ausfin-
dig gemacht werden. Gar keine 
Unregelmässigkeiten wiesen, in 
beiden Wohnanlagen, die üb-
rigen Räume mit Parkettböden 
auf.
In je einem Zimmer musste also 
die Ursache der Verfärbungen 
liegen, aber wo.

Elektronische Holzfeuchtekont-
rollen, mit Stechelektroden und 
Widerstandsmessung, ergaben 
in der Mitte der Riemen „norma-
le“ Ausgleichsfeuchtigkeiten im 
Parkett, resp. den Decklagen 
aus Buche oder Eiche. Diese be-
trugen am Ende der Heizperiode 
und Trockenwetterphase etwa 
5,5 - 6 %. 
In den verfärbten Zonen zeigte 
das Messgerät jedoch bis zu 3 % 
mehr an, aber ohne von Auge er-
kennbare Feuchtebeeinflussung 
im Holz.
Die Prüfung der Holzfeuchte mit 
der Darrmethode im Labor be-
stätigte sodann die Vermutung, 
dass keine erhöhte Feuchte in 
den verfärbten Stirnholzzonen 
vorherrschte. Die Ausgleichs-
feuchte lag im verfärbten wie un-
verfärbten Holz identisch vor.
Ein Unterschied aber machte 
die pH-Wert Messung im Labor. 
Das dunkle Holz der Decklagen 
weis einen um etwa 2 Punkte hö-
her liegenden pH-Wert auf, also 
Richtung neutral - alkalisch.

Mit dieser Prüfung konnten am 
Schluss auch die Ursachen für 
beide Schäden bestätigt werden.

Was dem Gutachter beim Augen-
schein vor Ort im Einfamilien-
haus auffiel, war ein leerer Tier-
käfig über einer transparenten 
Schreibtischunterlage in einer 
Ecke des Zimmers.
Unter der Matte lagen keine Ver-
färbungen im Parkett vor.
Die Grenze verlief scharf abge-
grenzt der Schutzmatte entlang.
Auf die Frage, ob denn ab und zu 
ein Tier im Käfig hausen würde, 
kam folgende Antwort: Im Win-
ter sind 2 Kaninchen im Käfig. 
Im Sommer aber dürfen die Tiere 
die ganze Zeit draussen in einem 
andern Gehege verweilen.

Und was fiel dem Gutachter in 
der Mietwohnung auf? Ein Tier-
käfig mit einem weissen und ei-
nem schwarzen Kaninchen.

Ursache
Verursacher der unnatürlichen 
Verfärbungen im Parkett waren 
also die Kaninchen. Deren Kot 
und Urin erzeugte ein stark al-
kalisches Gas und dieses konn-
te stirnseitig bei den Decklagen 
rasch und ohne Widerstand ins 
Holz eindringen. Im Holz resul-
tierten sodann, durch eine che-
mische Reaktion, die dunklen 
Verfärbungen.
Da das Gas aus der Umgebungs-
luft stammte, waren abgedeckte 
Parkettbereiche, zum Beispiel 
unter den Sockelleisten oder un-
ter der Schreibtischvorlage, nicht 
betroffen.
Und in den Korridoren traten die 
Raumluftbelastungen nur noch 
unmittelbar vor den jeweiligen 
Zimmern verstärkt auf, verflüch-
tigten sich dann aber, je weiter 
weg vom Zimmer der Standort 
lag.

Leerer Kaninchenkäfig im Einfamilienhaus Kaninchen in der Mietwohnung

Keine Verfärbungen unter Kunststoffschutzmatte
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Schadensbehebung
Ebenso im Labor konnte festge-
stellt werden, dass die Dunkel-
verfärbungen nahezu über die 
ganzen Stirnflächen der einzel-
nen Decklagen aus Buche oder 
Eiche vorhanden waren.
Ein Abschleifen und Neubehan-
deln des Parketts kam somit 
nicht Frage und als technisch or-
dentliche, resp. notwendige Lö-
sung konnte nur der Totalersatz 
der Parkettböden mit Verfärbun-
gen aufgeführt werden.
Ob die Kaninchen die Bodensa-
nierungen überlebten, ist dem 
Experten nicht bekannt.
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